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mit einer fleinen Slbtoeicßung ber Jimenfionen, bie für meine

Sunbfcßaft abfotut notßroenbig mar, madjte, erhielt id) bie

lafonifdße Slntloort, meine Siaße finb fo unb fiabe ich genug
SU tßun, oßne eine Slbroeicßung meiner gewohnten Jimen»
fionen einzuführen. Sind) ba mußte id) troß meines Sotrio»
iiSmuS mid) an bie frembe 3nbuftrie roenben.

SInbere mieber begeben baS unbelifate unS tauf»
leuten itjie Srobufte sn bertaufen unb bann aber aitdj un»
fere Sunbfcßaft birefte su befudßen unb ihr bie gleichen Str»

tifel su liefern. 3n folcben $äßen mirb natürlich ein rieh»

tiger Saufmann foleße ©efchäftSüerpfufcher mieber trop ißa»
triotiSmuS auf iie Seite ftetten.

Sleßnlicße Shatfachen finb rooßlbegreifltd) ftarfe ürfadjen,
bem einheimifchen (Semerbe unb ber Steininbnftrie fdjroere
57îad)theile susutragen, benn ber Saufmann mué bor Stßem

gut, reeß unb prompt bebient roerben, menn er feinerfeitS
ein ©leicßeS feiner Suubfchaft offeriren miß. 3d) refümire
hieraus, baß unfere Steininbuftrießen fid) auf «Spezialitäten
merfen foßen, mofür fie fid) inftaßiren fönnen, gut unb

prompt su tiefern, bann mit ernften Offerten an ben fjan»
belsftanb fid) menben, ber, fobalb feine 3ntereffen nicht ge=

fährbet finb, ftetS bie einheimifchen fßrobufte üorsiehen mirb
unb bann fann fonftatirt roerben, baß ihm nnoerfdjutbeter
2Beife baS Attribut „£TJidE)tpatriot", „3ub" 2c. üorgemorfen
mirb.

Serîdjiebeneê.
Jer ©eroerhebereitt Sdjnffßaufen hielt lefethi" feine

©eneralberfammlung ab. StuS bem 3ahre3bertcht geht her»

bor, baß ber Serein auf ein arbeitsreiches Saßr beS ©e»

beihenS surüdbtiden barf. Jurcß ben beitritt beS Sdjreiner»
meifterbereinS, ber nunmehr bie erfte fÇachfeftion bilbet, ift
ber Siitglieberbeftanb auf 147 geftiegen. 3m laufenben 3aßr
fteht bem Serein bie Stufgabe bebor, bie Jelegirtenberfamm»
lung beS feßroeiserifdjen ©emerhebereinS itt ben Stauern Schaff»
haujenS su empfangen. Sut S3nbget finb für biefen Sltilaß
200 $r. borgefehen. Jant bem StaatSbeitrag oon 1400 $r.
hat bie Secßnung beS bergangenen 3nß"2 feit längerer 3«tt
Sum erften Slal fein SDefigit ergeben. Jie roidjtigften StuS»

gaben beS SereinS bitben bie Seiträge für ßeßrlingSprüfuttg,
für bas StrbeitSnachmeiSbureau, für ben Serroatter, für bie

Sibliotßet unb baS Sefegimmer u. f. m. JaS StrbeitSnadj»
meiSburean begann am 1. 3uni 1891 feine SChätigfeit. Jer
Serfehr mar nodj ziemlich flau. 3u ben fieben erften 2Jio»

naten gingen bei ber männlichen Stbtßeilung 135 unb bei
ber «leiblichen 110 Steßengefudje ein, Steßenangebote bei
ber männlichen Stbtheitung 91, bei ber roeibtidjen 101. Jie
©innahmen aus biefem befcheibenen ©efdjäftSberfeßr belaufen
fid) auf 186 gr., metdjen ©efammtaüSgaben bon 676 fÇr.

gegenüberstehen, fo baß trop bem Seitrage bon 200 $r. bom
©emerbeberein unb 200 $r. bon ber Stabt ein Jefisit bon
89 fÇr. entftanb. ©S märe aber offenbar boreilig, biefem
Str6eitSnad)roeiSburean barum bie ©piftengbereeßtigung nnb
SebenSfäßigfeit absufpreeßen. So etroaS muß fieß guerft ein»
leben nnb SBurget faffen, bann finb im Slnfang and) immer
meßr Soften su beftreiten, als menn bie ©efeßießte einmal
im ©ang ift. Sie betßeitigten Sereine geben barum bie §off»
nung nießt auf, baß bas SlrbeitSnacßroeiSbureau immer meßr
auf eigenen güßen ließen terne.

§anbmerfer- unb ©emerbeberein Slurteti. Sehten
Sonntag bereinigten fid, bie 27iitgliebev mit ißren Singe»
hörigen im $otel „Sreus" sur Segeßung beS 25jährigen
SefteßenS beS SereinS. ©in Sanïett eröffnete ben erften Sltt.
ßtaeßbem tßräfibent Sßeibet bie Slnmefenben mißfommen ge»

heißen, bertaS Sdjloffermeifter ftreß einen intereffanten Se»
rießt über bie Jßätigfeit beS SereinS feit beffen ©rünbung.
3n einer Slnfpradje, in roelcßer er bas ßeben beS SereinS,
foroie beS £anbroerts im Slßgemeinen ftissirte, übergab Such»
bruder Strübß ben ©riinbern beS Sereins, melcße bis. sum

heutigen Jage ununterbrochen bem Serein angehörten, ein
bieSbegüglicßeS Jiptom.

^anbmerïerfchuic Snierlaïett. ßeßter Jage fanb bie
3nfpeEtion ber fjanbroerterfdjule Snterlaten bnrdj ben eib»

genöffifeßett ©pperten, §errn Stießet aus Starau, ftatt. J>er»

fetbe mar bon ben ßeiftungen unb ber fleißigen Strbeit feßr
moßt befriebigt unb gab als gfaeßmamt in frennblicßer SÖSeife

mancßeit trefflichen SBint, inbem er befonberS betonte, baß
er su jeber 3eit bereit fei, iftatßfcßläge su ertßeilen. ©eroiß
finb foldje Sefudjç für baS ©ebeißen ber jungen Slnftalt
feßr beförbertidj.

©efang heim §anbmerf. 3u Slarburg ßat fid) unter
ber Slegibe beS .ftanbioerfer» unb ©emerhebereinS ein ,,§anb»
metter Slännerdjor Starburg" gebilbet, bem jeßt fdjon ca. 40
SJiitglieber beigetreten finb.

töilbßauerfunft. Jer ©ebante, in 3ug ein Jettfmal sur
©rinnerung an bie Sorftabtfataftropße gu feßen, ßat in einem

©ppSmobell beS §errn St. Sranbenberg StuSbrud gefnnben.
SDiefeS ©ßpSmobeH, roie man ber „3üri^er Soft" berichtet,
fteHt bie Jugenia, fefttidß gefeßmiidt, bar. Sie ßätt in einem
Slrm ein boüeS ^rüchteuförbchen, ben fjuß ftettt fie auf ben

©iebel eines in bie Jiefe beS SeeS geftürgten haufeS unb
fegnet mit einer §anb bie Spenber ber ßiebeSgaben.

— ®te ©efetlfcßaft ber fcßönen fünfte in
ß au faune ßat befcßloffen, einen jJonbS su grünben für
bie Sleparaturfoften ber großen Sofe an ber Satßebrale.

— §err Silbßauer Kißling in 3ürtcß ßat foeben
eine „SMcßthatgruppe" boßenbet, bie bon ber „Soft" als
außerorbenttid) gelungen gefcßilbert mirb. Jer Sünftler ßat
ben Sioment gemäßtt, mo ber heimgeeilte Strnotb feinen bon
ben Snecßten beS SogteS gebtenbeten Sater roieberfießt. Jie
SBaßl btefeS bisßer noeß unberfueßten Sujets fei ein neuer
Semeis oon beS fünftterS origineßem tünftlerifcßen Jenten
unb eS mirte ber Slnblid ber aus foleßem ßerborgegangenen
in nicßtS an bie Schablone ertunernben Slrbett erfrifeßenb
unb befreienb. Sffitrb ber Schöpfer balb sur StuSfüßrung in
Slarmor feßreiten tonnen Jie Stutmort ermarten mir oom

Sunb, frägt unb antmortet bie „Soft".
Söaumefen in Sießrinßen. ©in reges ßeben mirb fid»

beim Seginn beS gfrüßlings in Sießringen entfalten. Sereits
finb meßrere Sauten an Unternehmer oergeben unb sur 3?er»

tigfteßung auf ©nbe Stai unb 3uni oerafforbirt. Sie Satß»
frage na^ Saupläßen oon auSmärtS SSoßnenbeu maeßt fid)
meßr unb meßr bemertbar. Ser Sranb besro. ber Seubau
ber Sorffcßaft Sleßringen mirb eine mefentlicße Serfcßiebiutg
ber Seoölferung sur ft-otge haben, aber aneß bie Spefutation
madjt fi^ bereits bemertbar. ©ine genferifeße Slrd)itettengruppe,
befteßenb aus brei Siitgliebern nebft ©efolge unb auSgeriiftet
mit berfd)iebenen Sauprojetten, meilt feßon feit einiger 3^t
in Sleßringen unb Jucht Slbfcßlüffe bon Sauberträgen su
madjen. Stuf ber Steße beS abgebrannten Sießringerßofes,
aud) ©iffeltßurm genannt, finb feßon fett einiger 3eit eine

größere Slngaßl Slrbeiter unb ^ußrleitte mit ber SBegfcßaffung
beS ScßutteS befißäftigt. JaS Sämlicße bürfte in näcßfter

3eit aueß bei anbern Sranbpläßen erfolgen unb fo mirb in
nicht aßgu ferner 3«it ber SJioment Eommen, mo baS für baS

Sluge ßöcßft einöbe Sutnenbilb mieber in eine liebliche SDorf»

feßaft umgeroanbelt roerben mirb. — Jer neue StlignementS»

plan ift nun, fo meit es bie neuen ©äffen unb Jorfftraßen
anbelangt, fertig. Jie Soften roerben beranfcßlagt : für ßanb»

ermerbung auf runb ungefähr $r. 60,000 unb für Straßen»
bauten auf ungefähr f^r. 70,000, sufammen fÇr. 130,000.
Jer ©emeinberatß oon Sießringeu mirb nuit beim SegierungS»
ratß mit bem ©efueß eintommen, es fei biefe Straßenbaute
bom Staat etttmeber felbft auSsufüßren ober mit einem möß»

lichft ßoßen Seitrag su fuboeutioniren. ©benfo baß ber Staat
ber ©emeiube ein Stüd ber Sfrunbmatte 3ur Jorferroeiterung
abtrete unb bann aueß bas ©ppropriationSredjt sur notß»

menbigen Sanbermerbung ertßeile. ©ine größere Slnsaßl $au8»
ptaßbefißer ber ©emeinbe ßaben in redjtsoerbtnblidjer SSeife
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mit einer kleinen Abweichung der Dimensionen, die für meine

Kundschaft absolut nothwendig war, machte, erhielt ich die

lakonische Antwort, meine Maße sind so und habe ich genug
zu thun, ohne eine Abweichung meiner gewohnten Dimen-
sionen einzuführen. Auch da mußte ich trotz meines Patrio-
tismus mich an die fremde Industrie wenden.

Andere wieder begehen das undelikate System, uns Kauf-
leuten ihre Produkte zu verkaufen und dann aber auch un-
sere Kundschaft direkte zu besuchen und ihr die gleichen Ar-
tikel zu liefern. In solchen Fällen wird natürlich ein rich-
tiger Kaufmann solche Geschäftsverpfuscher wieder trotz Pa-
triotismus auf chie Seite stellen.

Aehnliche Thatsachen sind wohlbegreiflich starke Ursachen,
dem einheimischen Gewerbe und der Kleinindustrie schwere

Nachtheile zuzutragen, denn der Kaufmann muß vor Allem
gut, reell und prompt bedient werden, wenn er seinerseits
ein Gleiches seiner Kundschaft offeriren will. Ich resümire
hieraus, daß unsere Kleinindustriellen sich auf Spezialitäten
werfen sollen, wofür sie sich installiren können, gut und

prompt zu liefern, dann mit ernsten Offerten an den Han-
delsstand sich wenden, der, sobald seine Interessen nicht ge-
fährdet sind, stets die einheimischen Produkte vorziehen wird
und dann kann konstatirt werden, daß ihm unverschuldeter
Weise das Attribut „NichtPatriot", „Jud" ?c. vorgeworfen
wird.

Verschiedenes.

Der Gewerbeverein Schaffhausen hielt letzthin seine

Generalversammlung ab. Aus dem Jahresbericht geht her-

vor, daß der Verein auf ein arbeitsreiches Jahr des Ge-
deihens zurückblicken darf. Durch den Beitritt des Schreiner-
meistervereins, der nunmehr die erste Fachsektion bildet, ist
der Mitgliederbestand auf 147 gestiegen. Im laufenden Jahr
steht dem Verein die Aufgabe bevor, die Delegirtenversamm-
lung des schweizerischen Gewerbevereins in den Mauern Schaff-
Hausens zu empfangen. Im Budget sind für diesen Anlaß
200 Fr. vorgesehen. Dank dem Staatsbeitrag von 1400 Fr.
hat die Rechnung des vergangenen Jahres seit längerer Zeit
zum ersten Mal kein Defizit ergeben. Die wichtigsten Aus-
gaben des Vereins bilden die Beiträge für Lehrlingsprüfung,
für das Arbeitsnachweisbureau, für den Verwalter, für die

Bibliothek und das Lesezimmer u. s. w. Das Arbeitsnach-
weisbureau begann am 1. Juni 1891 seine Thätigkeit. Der
Verkehr war noch ziemlich flau. In den sieben ersten Mo-
naten gingen bei der männlichen Abtheilung 135 und bei
der weiblichen 110 Stellengesuche ein, Stellenangebote bei
der männlichen Abtheilung 91, bei der weiblichen 101. Die
Einnahmen aus diesem bescheidenen Geschäftsverkehr belaufen
sich auf 186 Fr., welchen Gesammtaüsgaben von 676 Fr.
gegenüberstehen, so daß trotz dem Beitrage von 200 Fr. vom
Gewerbeverein und 200 Fr. von der Stadt ein Defizit von
89 Fr. entstand. Es wäre aber offenbar voreilig, diesem

Arbeitsnachweisburean darum die Existenzberechtigung und
Lebensfähigkeit abzusprechen. So etwas muß sich zuerst ein-
leben und Wurzel fassen, dann sind im Anfang auch immer
mehr Kosten zu bestreiten, als wenn die Geschichte einmal
im Gang ist. Die betheiligten Vereine geben darum die Hoff-
nung nicht auf, daß das Arbeitsnachweisburean immer mehr
auf eigenen Füßen stehen lerne.

Handwerker- und Gewerdeverein Murten. Letzten
Sonntag vereinigten sich die Mitglieder mit ihren Ange-
hörigen im Hotel „Kreuz" zur Begehung des 25jährigen
Bestehens des Vereins. Ein Bankett eröffnete den ersten Akt.
Nachdem Präsident Weibel die Anwesenden willkommen ge-
heißen, verlas Schlossermeister Frey einen interessanten Be-
richt über die Thätigkeit des Vereins seit dessen Gründung.
In einer Ansprache, in welcher er das Leben des Vereins,
sowie des Handwerks im Allgemeinen skizzirte, übergab Buch-
drucker Strüby den Gründern des Vereins, welche bis. zum

heutigen Tage ununterbrochen dem Verein angehörten, ein
diesbezügliches Diplom.

Handwerkerschule Jnterlaken. Letzter Tage fand die
Inspektion der Handwerkerschule Jnterlaken durch den eid-
genössischen Experten, Herrn Meyer aus Aarau, statt. Der-
selbe war von den Leistungen und der fleißigen Arbeit sehr
wohl befriedigt und gab als Fachmann in freundlicher Weise
manchen trefflichen Wink, indem er besonders betonte, daß
er zu jeder Zeit bereit sei, Rathschläge zu ertheilen. Gewiß
sind solche Besuche für das Gedeihen der jungen Anstalt
sehr beförderlich.

Gesang beim Handwerk. In Aarburg hat sich unter
der Aegide des Handwerker- und Gewerbevereins ein „Hand-
werker Männerchor Aarburg" gebildet, dem jetzt schon ca. 40
Mitglieder beigetreten sind.

Bildhauerkunst. Der Gedanke, in Zug ein Denkmal zur
Erinnerung an die Vorstadtkatastrophe zu setzen, hat in einein

Gypsmodell des Herrn A. Brandenberg Ausdruck gefunden.
Dieses Gypsmodell, wie man der „Züricher Post" berichtet,
stellt die Tugenia, festlich geschmückt, dar. Sie hält in einem
Arm ein volles Früchtenkörbchen, den Fuß stellt sie auf den
Giebel eines in die Tiefe des Sees gestürzten Hauses und
segnet mit einer Hand die Spender der Liebesgaben.

— Die Gesellschaft der schönen Künste in
Lausanne hat beschlossen, einen Fonds zu gründen für
die Reparaturkosten der großen Rose an der Kathedrale.

— Herr Bildhauer Kißling in Zürich hat soeben
eine „Melchthalgruppe" vollendet, die von der „Post" als
außerordentlich gelungen geschildert wird. Der Künstler hat
den Moment gewählt, wo der heimgeeilte Arnold seinen von
den Knechten des Vogtes geblendeten Vater wiedersieht. Die
Wahl dieses bisher noch unversuchten Sujets sei ein neuer
Beweis von des Künstlers originellem künstlerischen Denken
und es wirke der Anblick der aus solchem hervorgegangenen
in nichts an die Schablone erinnernden Arbeit erfrischend
und befreiend. Wird der Schöpfer bald zur Ausführung in
Marmor schreiten können? Die Autwort erwarten wir vom

Bund, frägt und antwortet die „Post".
Bauwesen in Meyringen. Ein reges Leben wird sich

beim Beginn des Frühlings in Meyringen entfalten. Bereits
sind mehrere Bauten an Unternehmer vergeben und zur Fer-
tigstellung auf Ende Mai und Juni verakkordirt. Die Nach-
frage nach Bauplätzen von auswärts Wohnenden macht sich

mehr und mehr bemerkbar. Der Brand bezw. der Neubau
der Dorfschaft Meyringen wird eine wesentliche Verschiebung
der Bevölkerung zur Folge haben, aber auch die Spekulation
macht sich bereits bemerkbar. Eine genferische Architektengruppe,
bestehend aus drei Mitgliedern nebst Gefolge und ausgerüstet
mit verschiedenen Bauprojekten, weilt schon seit einiger Zeit
in Meyringen und sucht Abschlüsse von Bauverträgen zu
machen. Auf der Stelle des abgebrannten Meyringerhofes,
auch Eiffelthurm genannt, sind schon seit einiger Zeit eine

größere Anzahl Arbeiter und Fuhrleute mit der Wegschaffung
des Schuttes beschäftigt. Das Nämliche dürfte in nächster

Zeit auch bei andern Brandplätzen erfolgen und so wird in
nicht allzu ferner Zeit der Moment kommen, wo das für das

Auge höchst einöde Rutnenbild wieder in eine liebliche Dorf-
schaft umgewandelt werden wird. — Der neue Alignements-
plan ist nun, so weit es die neuen Gassen und Dorfstraßen
anbelangt, fertig. Die Kosten werden veranschlagt: für Land-
erwerbung auf rund ungefähr Fr. 60,000 und für Straßen-
bauten auf ungefähr Fr. 70,000, zusammen Fr. 130,000.
Der Gemeinderath von Meyringen wird nun beim Regierungs-
rath mit dem Gesuch einkommen, es sei diese Straßenbaute
vom Staat entweder selbst auszuführen oder mit einem mög-
lichst hohen Beitrag zu subventioniren. Ebenso daß der Staat
der Gemeinde ein Stück der Pfrundmatte zur Dorferweiterung
abtrete und dann auch das Expropriationsrecht zur noth-
wendigen Landerwerbung ertheile. Eine größere Anzahl Haus-
Platzbesitzer der Gemeinde haben in rechtsverbindlicher Weise
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t^re Hau?pläbe gur Serfügung gefiellt, in ber SReittung, bah

ihnen fpäter oon ber ©emeinbe ungefähr gleichwertige Hau?«

pläpe gur SSerfüguitg geftellt werben. ®? märe geroife eine

fd)öne @ad)e, wenn alle Sefiber fid) biefem Sorgeben an«

fcbliefsen fönnnten. 3n biefem Salle wäre eine gwang?weife
©ntgiebung ntd)t nötbig. SDa? wirb aber bei fo biel ber«

fd)iebenen 3ntereffen faum môglid) fein.
Söouwcfen in Sürid). 3n feiner ©ipung bom 22. unb

23. gebruar beEretirte ber SantonSratp einen ftrebit bon

Sr. 232,000 für ben Sau eine? ©ebäube? für bie mebigintfd)e

Solpflinif, Sr. 380,000 für ben San ber fantonalen äugen«

ïjeilanftalt, Sr. 600,000 für ben Sluêbau ber Slnftatt SBülf«

fingen unb biberfe fRad)trag?frebite bon Sr. 294,725.
$n ber ®iiHionenPorftabi ©nge (Siiridj), wo bie Sau«

tbätigfeit feit Sauren eine ungemein lebhafte unb bie Se«

Dölferung in fÇoIge beffen in rafdjer 3unabme begriffen ift,
falj fid) bie ©emeinbefdjulpflege jüngft beranlafjt, in ber

©cbulgemetnbeberfammlung ben Slntrag gu fteßen, gwei neue

@d)ulbäufer auf einmal erbauen gu laffen. 3n ben ©ebb?«

gigerjabren befafj ©nge ein eingigeS, fetjr befdjeibene? ©d)ul«
bau?; im Sabre 1873 erbaute e? einen wahren ©d)ulpalaft
mit 15 Sebrgimmern auf einem Hügel, bon bem e? weit in
bie ßanbe biuau?leud)tet. S)amal? backte Niemanb baran,
bah man fcf>on in 20 Sabren nicht nur eine?, fonbern gWei

©d)ull)äufer nötbig babe. S)ie ©emeinbe befdjloh ben 2ln«

Eauf gweier Saupläbe für biefen

Sautuefeu in Söafel. Sefd)lüffe ber ©rofjratbäfibung
bom 25. fjebruar. Sin beit Sird)en füllen berfdjiebene Sleit«

berungen unb ^Reparaturen borgenommen werben, g. S. neue

Heigung?anlage, neue Sufs&öben, Sibpub beS 3"nern, Sin«

ftrid) ber Seftublung unb Stenberung ber S^büren ber 3Rar«

tin?fird)e (Sr. 40,000) ; neue fèeigungêanlage in ber ©lifa«
betbenfirdje (Sr. 18,500); neue Sireppe gum linf?feitigen
Seltner (Sr. 1500); Stenberung ber Spüren ber altfatbo«
lifcben $ird)e (Sr. 500); Sibpub be? Sttnern ber Mara«
ïircbe (Sr. 2Q00); ©ntfernung ber Sorballe, Slnbau mit
treppe, neue HetgungSanlage, Sibpub be? Snueru, neue
Senfter, ©rgängung unb Slnftrid) ber Seftublung ber Sircbe
gu ©t. 3afob (Sr. 9000). — ©benfall? wirb ber Sintrag
be? Herrn S- Nmftein, „e? feien Sr. 1500 gu einer ton«
lurrengauêfcbreibung bon Sßtänen unb Sbeen gum Swede ber
2lu?fd)tnüduitg ber leeren ißoftumente auf ber SBettfteinbrücfe

gu bewilligen", einftimmig angenommen.
©ibg. fpoftgcMube in ©djaffljiwfeu. 2>a? „StiteKigeng«

blatt" fd)reibt: 28ie oerlautet, bämmert enblid) ein Hoffnung?«
fdjimmer für ein fo bßcbft nötige? eibg. Sßoftgebäube
in ber ©tabt ©cbaffbaufen. ©£pertett be? eibgen. fßoftbepar«
tement? haben bie offerirten Saiipläbe eingefeben unb bie

gefolterten fßreife im SitXgemeinen, mit eingelnen Siu?nabmen,
nidjt übermäßig befunben. SDer Sßlab bem Sabnbofgebäube

gegenüber burd)get)enb bi? in bie Sorftabt fdjeine ihnen ben

Sorgug gu Perbienen. Snbeffen müffe man fid) immerbin
nod) nicht align fanguinifdjen Hoffnungen hingeben.

2)ie Slrboner Ratten in ©adjcn ihrer Hafenbaute am
üoriebten ©onntag abermal? eine ©emeinbeberfamtnlnng. 3)te
bereit? bewilligten 57,000 St- gur Siniegung einer Sanbung?«
[telle erwiefen fi<b al? nngulänglid), wehbalb bie Ortsbebörbe
einen trebit bi? auf 70,000 Sr. »erlangte. ®ie ©emeinbe«

oerfatnmlung bewilligte benn and) ben trebit unb erteilte
bem Sauüertrag mit ben HH- Sofft unb trieger in ©t. ©allen
bie ©enebmigung. 35ie liebernel)mer terpflid)ten fid), bie

Hafenanlage um 70,000 Sr. bi? 31. SM fertig gu erfteHen,
bamtt mit bem Seginn be? ©ommerturfe? bie Sanbung?ftelte
befahren werben fann. ®ie Sürgergemeinbe will girEa 10,000
tubifmeter ber au?gebaggerten ©rbe gum 3lu?füllen oon ©treu«
lanb gegenüber bem Sabnbof öerwenben, wobnrcb eine Dîeibe
fbböner Saupläbe gewonnen Werben. 3Die Slrbeiten an ber
Hafenbaute foUen fofort beginnen.

fBauwefen in ütagag. Stm l. SRärg ift mit ber tird)=
tburmbaute ber erfte Slnfang gefd)el)en, inbent mit Stieber« I

legung eine? £beil? ber Srtebbofmauei begonnen würbe, um
eine ©infabrt gn gewinnen.

— ©leftrifdfe SeIeud)tung-3)orf Stagag.
(Stftiengefellfcbaft.) Sie Sirbeiten für bie SBafferfraftaniage
influfibe ©ebäube in 3)tapra£ finb an bie Herren SRüefd),

Saunnternebmer, unb Sürer«3iüft, Saumeifter in Stagag, Oer«

geben Worben. S»r ben eleftrifdjen Sbeil haben fonturrirt :
Derlifon, Stieter Söfe, Société industrielle éléetrique
Genève, Srown, Soüeri u. (So., Saben, £etepbongefellfcbaft
3ürid). ®ie Sergebung biefer Slrbeiten, fowie ber Sirbeiten
für bie ïurbinenaniage ift bem Sl6fd)lub nahe. Sür bie

Sturbinenanlage fonfurriren: Hartmann, Sl'tw?, @t. ©eorgen,
SUtafcbinenfabri!, fRieter, unb @fd)er, 3Bt)è u. ©o.,
3iirid). Hartmann wirb näcbfter Siage eine Turbine für bie

bisher beftanbene ©äge ORapraf montiren, wobureb biefelbe
für alle 3a>ede betrieb?fähig wirb.

9leue nte^antfihe ©^lofferei in iïteinlûtjet. Sa? neue
Sßrojeft, an beffen 3iu?fübrung wir feinen Slugenblid mehr
gweifeln, ift bie ©rriditung einer medjauifdjen ©dblofferei,
bie Sinfang? etwa 20—30 Slrbeiter befdjäftigen foü. Sin
lebtern fehlt'? in fiüfeel nieijt, haben wir bod) faft ein Sier«
telbunbert ©cbmiebe, ©ebioffer unb SRedianifer. SDie ©dblofferei
foü mit SBafferfraft betrieben werben. ®? ift gut, bah watt
enblid) einfielt, Weldb enorme? Kapital tagtäglich in ber Sübel
unbenüpt ber Sir? gufliefet.

JEßeefenet Strahenpflafterftcine. Siu? ben ©teinbrüdjen
im S'b; ant Ufer be? SBalienfee'?, werben befanntlidj Weit«

bin ©teine geliefert, fo audj für bie ©traffenpftäfterung in
3üricb- 91un lefen wir im ,,©t. ©aller îagblatt", bafe in
Safel im ©rohen IRatbe bie neue Einrichtung be? ©emüfe«
marftplape? unb ber umgebenben ©trafsen gur ©pradbe unb
Sefd)Iuhfaffung fam unb bah ber „SCrottoirbelag mit 2Bee«

fener ©teinen", wie foldfe bereit? in 3äridb oerwenbet wer«

ben, Pom Sauminifter buridigebrüdt würbe."

IRiefentanne. 3n einem Slrtifel be? „Holg" würbe pub«
ligirt, bah auf ber Slip ©cbönenboben im ©örenberg eine
fogenannte ©dbermtanne (SBettertanne) gestagen werben fei,
beren ©tamm bott 5 SReter Sänge auf ber ©äge im Slübli
liege unb Welcher auf bem ©toef 2,5 ÜReter SDurdbmeffer habe,
©in ©eitenftücf bagu, ba? aber jebenfaH? bie oben genannte
ïanne an ©djlanfbeit unb ©chönbeit weit übertrifft, bilbet
eine biefen SSinter Don Hrn. ®ut?befiber ©brtftian S ü b n i
(Nachfolger be? îfleter Notbenbiibler fei.) in Sauper?mt)l in
feinen SBptténbadjwalbungen gefdjlagene SBeihtanne, bon be«

ren 8 i£rämel auf ber ©äge be? Sr. SRotbenbübler in ber
®ald)matt liegen. 102 Safe hoch bat biefelbe nod) einen
SDurchmeffer bon 2 Safe- S3irflid) ein fßraebtepemptar.

©ubmifftongergebniffe. SDie Siefernng ber SBanbfaften
für ba? Slfpl in 2Bt)l tourbe ben ©dbretnermeiftern Smbolg
unb Holenftein in Sütfcbwil bergebett.

Sßblier, palier, ober? 3m Saubanbwerf fommt ber
Slu?brucf Solier ober palier, g. S. 3immer«Solier, SRaurer«
Sßalier sc., häufig bor; bie ©inen fdjreiben'? nnb fpreeben'?
fo, bie Slnbern fo, aber Seiner weih warum, ober fann fieb
bie Slbftammung be? SBorte? erflären. ©inige leiteten ba?«
felbe bont frattgofifdjen „parier" (fpreeben) ab unb bebaup«
teten, e? müffe Parlier getrieben nnb gefprodfen werben.
®a? ift Side? unrichtig. 2)a? SBort fommt Dom alten ita«
lienifdien „ßalivo", abgefürgt „Bali", b. b- Slmtmann,
SSogt, Sluffeber her unb ift mit ben italienifdjen Unternehmern
unb Saubaubwerfern gu un? gefotnmen. SNan febreibe unb
fpreche alfo Bali, mit Siccent auf ber lebten ©ilbe.

©ilberortiger Stnftri^ für ©u§cifen. ©inen billigen
unb burebau? bauerbaften Slnftridb erhält man, wenn man
ba? ©ufjeifen grünbiidb burdb Sürften unb Slbwafäfen mit
einer fdbwadien ©algfäure reinigt unb fdbneU troefnet (bei
gröberen Slnlagen in einem befottberen £rodenranm) unb
nunmehr mit einer Stabtbürfte ober Seile bem ©ufj eine

I glatte, gleicbmähige Oberfläche gibt. Hiernach erft trage man
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ihre Hausplätze zur Verfügung gestellt, in der Meinung, daß

ihnen später von der Gemeinde ungefähr gleichwertige Haus-
Plätze zur Verfügung gestellt werden. Es wäre gewiß eine

schöne Sache, wenn alle Besitzer sich diesem Vorgehen an-
schließen könnnten. In diesem Falle wäre eine zwangsweise
Entziehung nicht nöthig. Das wird aber bei so viel ver-
schiedenen Interessen kaum möglich sein.

Bauwesen in Zürich. In seiner Sitzung vom 22. und

23. Februar dekretirte der Kantonsrath einen Kredit von

Fr. 232,000 für den Bau eines Gebäudes für die medizinische

Polyklinik, Fr. 380,000 für den Bau der kantonalen Augen-
Heilanstalt, Fr. 600,000 für den Ausbau der Anstalt Wülf-
ltngen und diverse Nachtragskredite von Fr. 294,725.

In der Millionenvorstadt Enge (Zürich), wo die Bau-
thätigkeit seit Iahren eine ungemein lebhafte nnd die Be-

völkerung in Folge dessen in rascher Zunahme begriffen ist,

sah sich die Gemeindeschulpflege jüngst veranlaßt, in der

Schulgemeindeversammlung den Antrag zu stellen, zwei neue

Schulhäuser auf einmal erbauen zu lassen. In den Sechs-
zigerjahren besaß Enge ein einziges, sehr bescheidenes Schul-
Haus; im Jahre 1873 erbaute es einen wahren Schulpalast
mit 15 Lehrzimmern auf einem Hügel, von dem es weit in
die Lande hinausleuchtet. Damals dachte Niemand daran,
daß man schon in 20 Jahren nicht nur eines, sondern zwei
Schulhäuser nöthig habe. Die Gemeinde beschloß den An-
kauf zweier Bauplätze für diesen Zweck.

Bauwesen in Basel. Beschlüsse der Großrathssitzung
vom 25. Februar. An den Kirchen sollen verschiedene Aen-
derungen und Reparaturen vorgenommen werden, z. B. neue

Heizungsanlage, neue Fußböden, AbPutz des Innern, An-
strich der Bestuhlung und Aenderung der Thüren der Mar-
tinskirche (Fr. 40,000) ; neue Heizungsanlage in der Elisa-
bethenkirche (Fr. 18,500); neue Treppe zum linksseitigen
Lettner (Fr. 1500); Aenderung der Thüren der altkatho-
lischen Kirche (Fr. 500); Abputz des Innern der Klara-
kirche (Fr. 2Y00); Entfernung der Vorhalle, Anbau mit
Treppe, neue Heizungsanlage, Abputz des Innern, neue
Fenster, Ergänzung und Anstrich der Bestuhlung der Kirche
zu St. Jakob (Fr. 9000). — Ebenfalls wird der Antrag
des Herrn F. Amstêin, „es seien Fr. 1500 zu einer Kon-
kurrenzausschreibung von Plänen und Ideen zum Zwecke der
Ausschmückung der leeren Postumente auf der Wettsteinbrücke

zu bewilligen", einstimmig angenommen.
Eidg. Postgcbäude in Schaffhausen. Das „Intelligenz-

blatt" schreibt: Wie verlautet, dämmert endlich ein Hoffnungs-
schimmer für ein so höchst nöthiges eidg. Postgcbäude
in der Stadt Schaffhausen. Experten des eidgen. Postdepar-
tements haben die offerirten Bauplätze eingesehen und die

geforderten Preise im Allgemeinen, mit einzelnen Ausnahmen,
nicht übermäßig befunden. Der Platz dem Bahnhofgebäude

gegenüber durchgehend bis in die Vorstadt scheine ihnen den

Vorzug zu verdienen. Indessen müsse man sich immerhin
noch nicht allzu sanguinischen Hoffnungen hingeben.

Die Arboner hatten in Sachen ihrer Hafenbaute am
vorletzten Sonntag abermals eine Gemeindeversammlung. Die
bereits bewilligten 57,000 Fr. zur Anlegung einer Landungs-
stelle erwiesen sich als unzulänglich, weßhalb die Ortsbehörde
einen Kredit bis auf 70,000 Fr. verlangte. Die Gemeinde-

Versammlung bewilligte denn auch den Kredit und ertheilte
dem Bauvertrag mit den HH. Rossi und Krieger in St. Gallen
die Genehmigung. Die Uebernehmer verpflichten sich, die

Hafenanlage um 70,000 Fr. bis 31. Mai fertig zu erstellen,
damit mit dem Beginn des Sommerkurses die Landungsstelle
befahren werden kann. Die Bürgergemeinde will zirka 10,000
Kubikmeter der ausgebaggerten Erde zum Ausfüllen von Streu-
land gegenüber dem Bahnhof verwenden, wodurch eine Reihe
schöner Bauplätze gewonnen werden. Die Arbeiten an der
Hafenbaute sollen sofort beginnen.

Bauwesen in Ragaz. Am 1. März ist mit der Kirch-
thurmbaute der erste Anfang geschehen, indem mit Nieder- j

legung eines Theils der Friedhofmauer begonnen wurde, um
eine Einfahrt zu gewinnen.

— Elektrische Beleuchtung- Dorf Ragaz.
(Aktiengesellschaft.) Die Arbeiten für die Wasserkraftanlage
inklusive Gebäude in Maprak sind an die Herren Rüesch,
Bauunternehmer, und Bürer-Rüst, Baumeister in Ragaz, ver-
geben worden. Für den elektrischen Theil haben konkurrirt:
Oerlikon, Nieter Töß, 3cxzi«ts inckustrislls slsotwi^us
dsllsvo, Brown, Boveri u. Co., Baden, Telephongesellschaft
Zürich. Die Vergebung dieser Arbeiten, sowie der Arbeiten
für die Turbinenanlage ist dem Abschluß nahe. Für die

Turbinenanlage konkurriren: Hartmann, Flums, St. Georgen,
Maschinenfabrik, Rieter, Töß, und Escher, Whß u. Co.,
Zürich. Hartmann wird nächster Tage eine Turbine für die

bisher bestandene Säge Maprak montiren, wodurch dieselbe

für alle Zwecke betriebsfähig wird.

Neue mechanische Schlosserei in Kleinlühel. Das neue
Projekt, an dessen Ausführung wir keinen Augenblick mehr
zweifeln, ist die Errichtung einer mechanischen Schlosserei,
die Anfangs etwa 20—30 Arbeiter beschäftigen soll. An
letztern fehlt's in Lützel nicht, haben wir doch fast ein Vier-
telhundert Schmiede, Schlosser und Mechaniker. Die Schlosserei
soll mit Wasserkraft betrieben werden. Es ist gut, daß man
endlich einsieht, welch enormes Kapital tagtäglich in der Lützel
unbenützt der Birs zufließt.

Weesener Straßenpflastersteine. Aus den Steinbrüchen
im Fly, am Ufer des Wallensee's, werden bekanntlich weit-
hin Steine geliefert, so auch für die Straßenpflästerung in
Zürich. Nun lesen wir im „St. Galler Tagblatt", daß in
Basel im Großen Rathe die neue Einrichtung des Gemüse-
Marktplatzes und der umgebenden Straßen zur Sprache und
Beschlußfassung kam und daß der „Trottoirbelag mit Wee-
sener Steinen", wie solche bereits in Zürich verwendet wer-
den, vom Bauminister durchgedrückt wurde."

Riesentanne. In einem Artikel des „Holz" wurde pub-
lizirt, daß auf der Alp Schönenboden im Sörenberg eine
sogenannte Schermtanne (Wettertanne) geschlagen worden sei,
deren Stamm von 5 Meter Länge auf der Säge im Fluhli
liege und welcher auf dem Stock 2,5 Meter Durchmesser habe.
Ein Seitenstück dazu, das aber jedenfalls die oben genannte
Tanne an Schlankheit und Schönheit weit übertrifft, bildet
eine diesen Winter von Hrn. Gutsbesitzer Christian Küh ni
(Nachfolger des Peter Rothenbühler sel.) in Lauperswyl in
seinen Wyttenbachwaldungen geschlagene Weißtanne, von de-
ren 8 Trämel auf der Säge des Fr. Rothenbühler in der
Kalchmatt liegen. 102 Fuß hoch hat dieselbe noch einen
Durchmesser von 2 Fuß. Wirklich ein Prachtexemplar.

Submissionsergevnisse. Die Lieferung der Wandkasten
für das Asyl in Wyl wurde den Schreinermeistern Jmholz
und Holenstein in Bütschwil vergeben.

Polier, Palier, oder? Im Bauhandwerk kommt der
Ausdruck Polier oder Palier, z. B. Zimmer-Polier, Maurer-
Palier zc., häufig vor; die Einen schreibend und sprechend
so, die Andern so, aber Keiner weiß warum, oder kann sich
die Abstammung des Wortes erklären. Einige leiteten das-
selbe vom französischen „parlsr" (sprechen) ab und behaup-
teleu, es müsse lìrlrsr geschrieben und gesprochen werden.
Das ist Alles unrichtig. Das Wort kommt vom alten ita-
lienischeu „öulivo«, abgekürzt „àlî", d. h. Amtmann,
Vogt, Aufseher her und ist mit den italienischen Unternehmern
und Bauhandwerkern zu uns gekommen. Man schreibe und
spreche also Lull, mit Accent auf der letzten Silbe.

Silberartiger Anstrich für Gußeisen. Einen billigen
und durchaus dauerl,asten Anstrich erhält man, wenn man
das Gußeisen gründlich durch Bürsten und Abwäschen mit
einer schwachen Salzsäure reinigt und schnell trocknet (bei
größeren Anlagen in einem besonderen Trockenraum) und
nunmehr mit einer Drahtbürste oder Feile dem Guß eine
glatte, gleichmäßige Oberfläche gibt. Hiernach erst trage man
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nuf baS ©ufeeifen einen biinnen, flfetcfjmäfeigen Slnftricf) boit
gewöhnlichen rofjen petroleum. Oladjbem biefcr Slnftrtd) gut
getrocfnet ift, erneuere man benfelôen nod) ein« ober gtreU
mal unb biirfte, wenn ber legte SXnftricf) ooKfornmen trotten

ift, bie geftricgenen $Iäd)en mit einer gewöhnlichen §aar«
bürfte, monad) bie ©nfsftädjen ein etwas bunîel glängenbeS

SluSfeljen erhalten. Siefer Sluftrich miberfteht SBitterungS«

einflüffen gut unb wirb felbft bei Higeeinroirfungen Eaurn eine

er^eblicfie Seeinträdjtigung erfahren. Gb man bem fßetroleunt
©ilberbronge mit äSortgeil gufegeu tann, um ein et oaS fjeUereö

SluSfeljen beg 2lnftrid)eS gu erlangen, mühte ein SSerfnd) lehren.
$oßeftiü=SSerftchcrung. Sind) bie ©emeinbe Ktebetobel

hat bereits oor einigen töionaten für circa 50 Haushaltungen
eine StoßeftibDerficherung bei ber Heluetia abgefchloffen. Siefe
fBerficherungSart ift eine wahre SBoglthat, bie namentlich bie

apparat greifen unb bie Gourengahl einer Prüfung unter«

werfen, bocp fiitb bie oerfchiebenen, bi§ heute angebotenen
SIpparate ooKfommen ungeuügenb, weil fie Diel gu wenig
Stücfficht auf (Senauigfeit nehmen.

ïïlit bent oben abgebilöeten ift nun ber Snbuftrie ein

Snftrument geboten, baS nach ben fjSrobett, bie mit betnfelben

Dorgeitommen würben, fid) in aHen 23egiehuugen Dortrefftid)
bemährt hat unb aKgeutein empfohlen wirb.

Sie Sfonftruftion biefeS GourengählerS ift eine äujgerft
einfache. Su bie ©chnecfe greift ein Ktäbdjen a mit 100
3ähnd)ett ein, über biefeS ift ein tpeiteres Stäbchen b Don
31 gähtidjett gelagert, baS nicht in bie ©cpnecfe eingreift,
fonbern üott einem fleinen in einem ©dßtge bes ßtäbdjenS a
an einer Çeber befinblidjen Gaumen, nachbem baSfelbe einen

Umgang (100 Goaren) gemad)t, um einen 3ahu Derfd)oben

S)ie StiUjlc im tteite« Sweatee ist
(Entworfen unb ausgeführt Don (Sottil ^nuinaitlt, Sefiger ber 3J!öbelfabrif in Dörgen.

Unbemittelten berührt nnb eS ift Daher nur gu bebauern, bah
baS SSerftänbnife hiefur noch Dielerorts fehlt.

«œdjttelJtgfeiiëmeffer*
(©ibgen. patent 3513.)

@§ ift jebem Snbuftrießen befannt, bajj bie bis heute
fonftruirten Gourengäfjler gut geitroetfen tontroße ber Um«
brehungSgefdiwinbigfeiten im großen ©angen fehr mangelhaft
finb. Gljeoretifd) läßt fid) ja überaß bie Gourengafjl berech«

nen, aber bie fßrajiS ergibt ein gang anbereS Kiefultat, f>er«

Dorgerufen burch bie Derfdjiebenen SteibüngSberhältniffe, benen
man aber bodj in golge ihrer ïïtannigfaltigfeit gu wenig
fftechnung tragen fann unb beren Serecguung in golge beffen
eine gang ißuforifdje wirb. Gager muh man gum ®ontroß<

wirb unb fomit bie Hunberter marfirt (ber Säumen geht
immer burch bie geber, nachbem er ben ©tngriff gemacht, in
feine alte ©teüung gurücf, bie $eber wirft atfo nur bei jeber

Umbrehung unb auch ba nur ein KJtoment — ohne fegtiche

Slnfpannung). 3JHt bem Stäbchen b feft Derbunben ift Stäb«

che« c mit 62 3älwd)en, baS bie ©intheilung ber£uuberter
(0—30) trägt. Su biefeS Stäbchen greift feitlid) ba§ Grieb«

räbd)en p ein, baS bient bagu, bas 3ahnräbd)en o rafd) auf
0 gu fteßen. lieber biefem Stäbdfjeu c befinbet fich bann baS

3ifferblatt ber ©iner mit Ggeilftricheu Don 0—100. Sie

3iffern finb linfS unb red)tS herum marfirt
q qq

2C.

(auf ber 3eid)uuug ift ber Geutlidjfeit Wegen eine ©intheilung
weggelaffen). Ser 3eiger auf bemfelben geht Don einem

Sheilftrid) gunt anbern unb geigt fomit jebe eingelne Gour
an. ©ine Oeffnung (0) in biefem 3'fferblatt bietet gerabe

j ßtaum, um bort bie 3iffem beS KtäbdjenS c erfcheinen gu
laffen, um fo eine hübfcfje Ueberfid)t gu haben unb rafdjefte
Slblefung gu ermöglichen. Siefelbeu finb aufjerbem ttod) an«
berS gefärbt, bamit ber Unterfchieb ein recht beutlicher werbe.

2lm Snftrument befinbet fid) rechts ein fleineS Hebeldjen
e mit fjeber; bieS bient gum ©inrücfen beS 3ähl«S in bie

©djnecfe. Gier Gourengäl)ler geigt alfo nur bann bie ©djneßig«
feit an.
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auf das Gußeisen einen dünnen, gleichmäßigen Anstrich von
gewöhnlichen rohen Petroleum, Nachdem dieser Anstrich gut
getrocknet ist, erneuere man denselben noch ein- oder zwei-
mal und bürste, wenn der letzte Anstrich vollkommen trocken

ist, die gestrichenen Flächen mit einer gewöhnlichen Haar-
bürste, wonach die Gnßflächen ein etwas dunkel glänzendes
Aussehen erhalten. Dieser Anstrich widersteht Witterungs-
einflüssen gut und wird selbst bei Hitzeeinwirkungen kaum eine

erhebliche Beeinträchtigung erfahren. Ob man dem Petroleum
Silberbronze mit Vortheil zusetzen kann, um ein et vas helleres
Aussehen des Anstriches zu erlangen, müßte ein Versuch lehren.

Kollektiv-Versicherung. Auch die Gemeinde Rehetobel
hat bereits vor einigen Monaten für circa 5V Haushaltungen
eine Kollektivversicherung bei der Helvetia abgeschlossen. Diese

Versicherungsart ist eine wahre Wohlthat, die namentlich die

apparat greifen und die Tourenzahl einer Prüfung unter-
werfen, doch sind die verschiedenen, bis heute angebotenen
Apparate vollkommen ungenügend, weil sie viel zu wenig
Rücksicht auf Genauigkeit nehmen.

Mit dem oben abgebildeten ist nun der Industrie ein

Instrument geboten, das nach den Proben, die mit demselben

vorgenommen wurden, sich in allen Beziehungen vortrefflich
bewährt hat und allgemein empfohlen wird.

Die Konstruktion dieses Tourenzählers ist eine äußerst
einfache. In die Schnecke greift ein Rädchen » mit 100
Zähnchen ei», über dieses ist ein weiteres Rädchen b von
31 Zähnchen gelagert, das nicht in die Schnecke eingreift,
sondern von einem kleinen in einem Schlitze des Rädchens ».

an einer Feder befindlichen Daumen, nachdem dasselbe einen

Umgang (100 Touren) gemacht, um einen Zahn verschoben

Die Stuhle im neuen Theater in Zürich.
Entworfen und ausgeführt von Gmil Daumann, Besitzer der Möbelfabrik in Kargen.

Unbemittelten berührt und es ist oaher nur zu bedauern, daß

das Verständniß hiefür noch vielerorts fehlt.

Schnelligkeitsmesser.
(Eidgen. Patent 3513.)

Es ist jedem Industriellen bekannt, daß die bis heute
konstruirten Tourenzähler zur zeitweisen Kontrolle der Um-
drehungsgeschwindigkeiten im großen Ganzen sehr mangelhaft
sind. Theoretisch läßt sich ja überall die Tourenzahl berech-
neu, aber die Praxis ergibt ein ganz anderes Resultat, her-
vorgerufen durch die verschiedenen Reibnngsverhältnisse, denen
man aber doch in Folge ihrer Mannigfaltigkeit zu wenig
Rechnung tragen kann und deren Berechnung in Folge dessen

eine ganz illusorische wird. Daher muß man zum Kontroll-

wird und somit die Hunderter markirt (der Daumen geht
immer durch die Feder, nachdem er den Eingriff gemacht, in
seine alte Stellung zurück, die Feder wirkt also nur bei jeder

Umdrehung und auch da nur ein Moment — ohne jegliche

Anspannung). Mit dem Rädchen k fest verbunden ist Räd-
chen o mit 62 Zähnchen, das die Eintheilnng verwunderter
(0—30) trägt. In dieses Rädchen greift seitlich das Trieb-
rädchen x ein, das dient dazu, das Zahnrädchen o rasch auf
0 zu stellen. Ueber diesem Rädchen o befindet sich dann das

Zifferblatt der Einer mit Theilstrichen von 0—100. Die

Ziffern sind links und rechts herum markirt ^ ^ ^ zc.

(auf der Zeichnung ist der Deutlichkeit wegen eine Eintheilnng
weggelassen). Der Zeiger auf demselben geht von einem

Theilstrich zum andern und zeigt somit jede einzelne Tour
an. Eine Oeffnnng (0) in diesem Zifferblatt bietet gerade

Raum, um dort die Ziffern des Rädchens o erscheinen zu
lassen, um so eine hübsche Uebersicht zu haben und rascheste

Ablesung zu ermöglichen. Dieselben sind außerdem noch an-
ders gefärbt, damit der Unterschied ein recht deutlicher werde.

Am Instrument befindet sich rechts ein kleines Hebelchen
o mit Feder; dies dient zum Einrücken des Zählers in die
Schnecke. Der Tourenzähler zeigt also nur dann die Schnellig-
keil an.
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SluS 23orfteI)enbem ergibt fid) alfo, bafe ftcE) btefer neue

Swurenjähter auszeichnet :
1. SDurd) feine große ©tnfadjheit, wenn eS fidj barum

ßanbelt, Touren über 100 p gätjlen ; '2. burd) feine äußerfte

©enauigfeit, bie non feinem anbern äfjnlidjen 3nftrumente
aitd) nur annäbernb erreicfjt wirb ; 3. burcß feine febr eitt=

facEje, leichte Slhlefung unb rafche 9Mfteflung ; 4. burd) prak
tifdöe §anblid)feit, wa§ bauptfädjlicb bei fcpnetlgebenben 2fîa=

fdjinen bon grofjem 33ortßeil ift ; 5. jebe Slhnütpng ift ganz
auSgefdjloffen, eS ift batjer nie gu befiirdjten, bafe bie ®e=

nauigfeit beS SiefultateS beeinflußt werbe.

Sitte biefe SSortßeile machen biefen fjßatenkSlourenzühler

p einem bon jebem gfachmann berlangten, unentbeßrlicßen

§ülfSinftrument bei SJteffung bon ©efcbminbigfeiten, um fo

mefjr, ba er in feiner banblidfen gform (tm ©tui) bequem

mitgeführt werben fann.
fÇitr ben ©ehrauch merfe man fid) fÇoIgenbeS : fDlittelft

beë STriebräbcEfenS p ftette man baS 3ifferblatt c ber tpun=

berter auf 0 ; bann fefje man p, ob bie p priifenbe SBette

ttadj linfS ober redjtS herum breljt. 3m erften gatte fdjiebe

man ben Zeiger ^r ^ingerfpiße redits herum auf 0 unb

im ledern Salle linfS berum. hierauf ftede man bie ©pifce

g^, wenn man eine SSette mit Börner (ober g\ wenn man
eine bünne ©pinbel) fontroliren will, linfS ait baS 52D8eIlcßen

beS Tourengäblerä unb bringe ibn mit betu p prüfenben

Dbjeft in SBerbinbung. Dann beo6ad)te man bie Dafd)en=

ubr mit ©efunbenzeiger, unb fobalb leßterer auf eine be^

ftiminte ©efunbe angefommen ift, brücfe mau auf ben fpebet

e, ber Tourenzähler Wirb baburd) eingefdjaltet unb eS erfolgt
aud) fofort bie Sinnige.

©ottte fidj einmal ber Z^ger fo oerfdf)ieben, baff bie

3iffer ber fèunberter marfirt mürbe, bebor berfelbe wieber auf
0 angelangt wäre, fo genügt eittfad), ba& man ben Touren*
Zähler in bie ©djnecfe einfdfialte, ibn fo mit ber einen §anb
feftbalte unb mit ber anbern fèanb ben Zetger auf 0 brüde.
3n bie Oeffnung beS etneu Sägers wirb öon 3eit p 3eit
ein tropfen Del gegeben. — fßreis bes Tourenzählers mit
©tui Sr. 40. 3u begießen bei SBme. SI. Sard)er, SBerf*
geuggefdßäft, 3ürid).

01 g ^ v c i f c.
3tuß8burg, 1.3Mrz- SSeiben in Ießter3Bodße im 8flegierung8=

begirfe Pon ©djwabeu unb Steuburg bollpgenen ftaatlidjen
^olperfäufen fteHten fid) bie DurchfdjnittSpreife für: ©idjen*

ftammboß 1. Sluffe 75 m 60 Sßf., 2. @1. 52 9Jtf. - Sßf.,

3. Sl. 36 ÜDtt. 50 3Sf-, 4. St. 27 2Jt£. _ sjjf., 5. Slaffe
23 3Jtf. 40 ; S3udjenftammholz 1. Sl. 24 SMf. 20 Sßf., 2. SI.
17 3Jif. 60 Sßf., 3. Sl. 14 3flf. 80 fßf.; 4. SI. - 2Rf. -
3Sf Sidjtenftammholz l.Sf. 16 3Rf. 40 fßf., 2. St. 14 9JIÏ.

— Sßf., 3. Slaffe 12 9Jlf. 60 fßf.'; 4. Slaffe 11 3Jtf. 20

Pfennig.

gfvogeti.
121. 28ir tjaben l)iev «on ®ampfantagen, Skdiifen tc. 97uß»

augfliige, bie oft feljr unangenel)in finb; gibt cg Ofenbatter ober

g-euerünggtecbnifer, toeldje fotcpen Uebetftänben abhelfen tonnen
122. 3Ü pm Mnfen in einer Keiferei, euent. im 2Binter pm

$olpiqen, ein Söenjin » SKotor bag SSortbeilpftefte, menn teine

28afferfraft oovl)anben, ober märe ein anberer ffliotor uorp^iegen
©inb I1/2 HP- geniigenb unb tuer liefert ©otd)e? — 3ft jutit
Duerfägen «01t ©pältenboß eine Söanbfäge einer graife uorpjieljen?

123. 2Be(d)eg ift bie befte Seuerunggaitlage für .^oljbbrröfen?
124. 3Md)e§ Söafferguantum ift erforberlid) für eine Sur'

bine «on 15—18 fßferbetreiften mit einem ©efäll uon 4 fttîeter unb
einer Saualläitge «on '240SJteter? ©ignen fid) tjieju ©ementrbgren
unb meldje 9{ogn«eite müßten biefelben gaben?

125. ©in größeres Quantum föadfteine, 3 ©entim. biet, ge»

eignet juiit benageln «on Sadpoerf unb mit Keinen Söcbern «er»
fe|en, toerben p taufen gen>ünfd)t. ©efl. Offerten burd) bie ©rpe»
bition b. S31

126. Söer liefert circa 80 fDleter gebrauchte 9ioHbal)nfd)ienen
Offerten tuiinfcßett : SReinti, Slitbreg & ©ie., Marburg.

127. S8er liefert eiferne ©ementgufj'SJtobede für 35afen unb
Säulen?

128. SBer liefert Ouetfcbntafcbinen für Zubereitung «on .ßanf
ang ©actuSblättern

129. 38er liefert Korbioaaren pm 28ieberoerfauf für SSajar?
130. 28er liefert Spielroaaren pm gleidien 3i«cd?
131. SBer liefert 9îol)rgefled)t («on ©tapi) für ©artenmöbel?
132. 28e(d)e fyabrit liefert bittigft S)arguetböben, fertig ge*

legt? 23rei§liften loerben pr ®infid)t geioünfcbt.
133. SSJie mirb eine ©ementfladje ant beften abgetöbtet, um

barauf einen Delfarbenanftridi su ntadjen?
134. SBelcßeS finb bie beften gu» ober Slnflagen pm fyour*

niren unb too begießt man biefelben?
135. 23er erfteßt ober liefert Ucafd)inen pnt ©d)Ieifen «on

©ementmofaitolatten
136. 2Bie uiel Kraft ertjält man mit 35 Siter 28affer in ber

©efunbe, bei einem ©efäQ «on 10,50 Dieter? Hange ber Seitung
180 Dieter mit 300 Diiüimeter loeiten ©ementröijren. 28aS ift
«ortpeilfiafter, ein 28afferrab ober ïnrbine?

137. 2Ber fabrijirt ueuefie, leiftungSfäßige Kabi§fd)neibnta»
fdjinett?

138. 28er ift Käufer eineä großen KupferteffelS «on. 800
Siter 3"fplt? ®erfelbe mürbe nur furje Zeit für gärbereismede
gebraudtt nnb ift feßr gut erhalten. fßreiS äußerft billig.

139. 28elcheä feßtoeigerifdie Qiegeleigefcßäft liefert .ÇourbiS
big auf bie Sänge «on 80 ©eminteter per Stüd?

140. 28er liefert fdjöneS 93ud)Sbauntßolg in mögltdjft fdjönen
ftarfen Stämmen?

141. 28er ift Käufer «on Siabelfdjeibctt (fogett. rnttbe fßnßett-
feßeiöen) ©oent. tonnten and) gange genfter mit foldjett ©djeiben
abgegeben toerben.

Slnttoorten.
Muf g-rage 87. ©mil 93ernet, §o(jl)anblung, fflfäffiton, Kant,

©dfmbj, toiinfdjt mit 3-vagefteDer in föetfeßt- p treten, beßufS Mb«

natjme «Ott Sinbenbrettern.
Muf (frage 100. Plticca ßält ftetS auf Sager ©iegfer»ipimi,

2t. OieSfer'S Madtfolger, Zürich-
Muf 8-rage 86. .ß. 23ijjegger, ©d)loffer, SJlärmeil b. 28ein»

felben, hat eilt ®epot in fchmiebeeifernett 28icfeneggeit «01t Saher
uttb roüitfd)t mit 3rageftelter itt 25erbinbuttg 511 treten.

Stuf 3rage 120. ©olibe eiferne Sangloctjbohrapparate für
§anbbettieb, leidjt unb fetfr genau arbeitenb, liefert ©b. ©toder in
28eiufe(bett unb fattu er 3h«cn eine grope Slupht Slbreffen aufgeben.

Muf 3-rage 116. ©art Oeberliit, SRetattgiefeerei, 2faben (Marg
Muf 3-rage 120. 3- PJteper^gröhlich, 9Jiafd)iiteufabrit, 23afel.
Muf §-rage 102. 3ragefteller möge fid) umgehenb an ff. Scl)u=

mann, 23afet, .ßammerftrafie, tuettben.
Muf 3-rage 103. Zinnerne ©iefigefäße unb Jpanbbedeit fabri»

jirt und) Dlobetl ober Zeichnung, fotuie alle in ba? 3~ad) einfd)ta=
gettbe SlrtHel bie Zinngiefjerei «on .ß. Klein, oortnalS 3. 3. ©djnegg,
in SBafel.

Stuf 3'cage 104 biette S'h«en, baß id) fßnrgnetä itt 2l§phalt
lege ttttb liefere unb jiuar p billigftett greifen bei mehrjähriger
©arantie. ©ttgett 2Bidt), StSpßalterttieifter, Kannenfelbftrafte, SSafel.

Muf 3«ofle 101. 28. fjrei, tnedjauifdje 28ertftätte, Ipirgel, Kt.
Zürich, ift Sieferaitt «on IRolllagent, ebettfo «Ott 23lccl)beftithlititgen.

Slttf 3rage 116. Offerte ift Shuett Mrett zugegangen.
Stuf 3'cage 113. '3d) habe ein feines, faft ttette« Sreirab

(@inger»©l)ftem), alfo ettteâ ber beften ©pftente, bie überhaupt eji*
ftiren, uttb ba§ att leichtem Srieb ttttb ©djnclligfeit uon feinem
anbern Sreirab übertroffen toirb, fet)r billig abzugeben, bin euett»
tueft bereit, baSfelbe in SJiietlje zu geben ttttb bitte bett betrcffettbeit
Sntercffenten tun birefte Uttterhanbluitg. ©. M; SRäber, ©tempel«
fabrifant, ©t. ©allen.

Slttf 3«ci9e 101. ©oldje Sager, fogettannte. Diollenlager, oer«
fertigt ez;aft unb folib 3. ©triibi, med). MSerfftätte, Obcrnzmtl.

Slttf 3«afle 108. Z'tifbled) liefert in beliebiger ©rüße 8. ®.
©ouruoifier, 23iel.

Slttf 3«a0e 110. ©ipbabtuattttett liefert attä feinftem ©ntle»
bttcherholg, folib «erfertigt, in aHeit ©rö&ett, bie Kitblerei 3- 2-
23är, MJerbftraße, Sluperfit)!.

Muf 3«age 104. ®er Unterzeichnete liefert uttb legt fertige,
trodene, budjette fßarquetS itt Slâphalt ttttb mödjte mit beut 3«age»
ftclter itt Korrefpottbettz treten. 3«Z- Sfanger, fjîargueterte, Mlpttad).

Mnf 3-rage 118 luüttfrfjett mit 3'cagefteller itt Korrefpottbettz zu
treten, g-urrer u. ©ritter, 28intevtt)itr.

Slttg 3-rage 104. ®te fßarguet» unb ©fjatetfabrif gntertafen
liefert uttb legt fertige, trodene, budjenc parqueté itt Mâphalt.

9lotig ûctr. bcit @ubmiffl(m$''3lttseiger. 2ßer bie

leweilen itt ber erften Wülfte ber 2Bod>e neu eröffneten @uh=

mifftonett Porljer p erfahren wünfeßt, als es burd) bie nädßfte

SHummer b. 331. gefeßeßen fanu, finbet fie in bent in unfertn

SSerlage erfeßeinettben „©djweßer S3au»33latt" (SßreiS gr. 1.
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Aus Vorstehendem ergibt sich also, daß sich dieser neue

Tourenzähler auszeichnet:
1. Durch seine große Einfachheit, wenn es sich darum

handelt, Touren über 10(1 zu zählen; 2. durch seine äußerste

Genauigkeit, die von keinem andern ähnlichen Instrumente
auch nur annähernd erreicht wird; 3. durch seine sehr ein-

fache, leichte Ablesung und rasche Nullstellung; 4. durch prak-
tische Handlichkeit, was hauptsächlich bei schnellgehenden Ma-
schinen von großem Vortheil ist; 5, jede Abnützung ist ganz
ausgeschlossen, es ist daher nie zu befürchten, daß die Ge-

nauigkeit des Resultates beeinflußt werde.

Alle diese Vortheile machen diesen Patent-Tourenzähler
zu einem von jedem Fachmann verlangten, unentbehrlichen
Hülfsinstrument bei Messung von Geschwindigkeiten, um so

mehr, da er in seiner handlichen Form (im Etui) bequem

mitgeführt werden kann.

Für den Gebrauch merke man sich Folgendes: Mittelst
des Triebrädchens p stelle man das Zifferblatt o der Hun-
derter auf 0 ; dann sehe man zu, ob die zu prüfende Welle

nach links oder rechts herum dreht. Im ersten Falle schiebe

man den Zeiger mit der Fingerspitze rechts herum auf 0 und

im letztern Falle links herum. Hierauf stecke man die Spitze

^2, wenn man eine Welle mit Körner (oder wenn man
eine dünne Spindel) kontroliren will, links an das Wellchen
des Tourenzählers und bringe ihn mit dem zu prüfenden

Objekt in Verbindung. Dann beobachte man die Taschen-

uhr mit Sekundenzeiger, und sobald letzterer auf eine be-

stimmte Sekunde angekommen ist, drücke mau auf den Hebel

s, der Tourenzähler wird dadurch eingeschaltet und es erfolgt
auch sofort die Anzeige.

Sollte sich einmal der Zeiger so verschieben, daß die

Ziffer der Hunderter markirt würde, bevor derselbe wieder auf
v angelangt wäre, so genügt einfach, daß man den Tonren-
zähler in die Schnecke einschalte, ihn so mit der einen Hand
festhalte und mit der andern Hand den Zeiger auf 0 drücke.

In die Oeffnung des einen Lagers wird von Zeit zu Zeit
ein Tropfen Oel gegeben. — Preis des Tourenzählers mit
Etui Fr. 40. Zu beziehen bei Wwe. A. Kar cher, Werk-
zeuggeschäft, Zürich.

Holz-Preise.
Augsburg, I.März. Beidenin letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 75 Mk. 60 Pf.. 2. Kl. 52 Mk. - Pf.,
3. Kl. 36 Mk. 50 Pf., 4. Kl. 27 Mk. - Pf., 5. Klasse

23 Mk. 40 ; Buchenstammholz 1. Kl. 24 Mk. 20 Pf., 2. Kl.
17 Mk. 60 Pf., 3. Kl. 14 Mk. 80 Pf.; 4. Kl. - Mk. -
Pf., Fichtenstammholz I.Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk.

— Pf., 3. Klasse 12 Mk. 60 Pst; 4. Klasse 11 Mk. 20

Pfennig.

Frage».
424. Wir haben hier von Dampsanlagen, Backöfen -c. Nuß-

ausflüge, die oit'sehr unangenehm sind; gibt es Ofenbauer oder

Feuerüngstechniker, welche solchen Uebelständen abhelfen können?

422 Ist zum Anken in einer Käserei, event, im Winter zum
Hvlzsägen, ein Benzin - Mvtvr das Vortheilhafteste, wenn keine

Wasserkraft vorhanden, oder wäre ein anderer Motor vorzuziehen?
Sind 1>/z 14?- genügend und wer liefert Solche? — Ist zum
Quersägen von Spältenholz eine Bandsäge einer Fraise vorzuziehen?

423 Welches ist die beste Feuerungsanlage für Holzdörröfen?
424. Welches Wasserguantum ist erforderlich für eine Tur-

bine von 15—18 Pferdekräften mit einem Gefäll von 4 Meter und
einer Kauallänge von 240 Meter? Eignen sich hiezu Cementröhren
und welche Rohrweite müssten dieselben haben?

42S Ein größeres Quantum Backsteine, 3 Centim. dick, ge-
eignet zum benageln von Fachwerk und mit kleinen Löchern ver-
sehen, werden zu kaufen gewünscht. Gefl. Offerten durch die Expe-
dition d. Bl

429. Wer liefert circa 80 Meter gebrauchte Nollbahnschienen?
Offerten wünschen: Reinli, Andres à Cie., Aarburg.là Wer liefert eiserne Cementguß-Modelle für Basen und
Säulen?

428. Wer liefert Quetschmaschinen für Zubereitung von Hanf
aus Cactusblättern?

429. Wer liefert Korbwaaren zum Wiederverkauf für Bazar?
439. Wer liefert Spielwaaren zum gleichen Zweck?
434. Wer liefert Nohrgeflecht (von Stahl) für Gartenmöbel?
432. Welche Fabrik liefert billigst Parquetböden, fertig ge-

legt? Preislisten werden zur Einsicht gewünscht.
433 Wie wird eine Cementfläche am besten abgetödtet, um

darauf einen Oelfarbenanstrich zu machen?
434 Welches sind die besten Zu- oder Auflagen zum Four-

niren und wo bezieht man dieselben?
435 Wer erstellt oder liefert Maschinen zum Schleifen von

Cementmosaikplatten?
439. Wie viel Kraft erhält man mit 35 Liter Wasser in der

Sekunde, bei einem Gefäll von 10,50 Meter? Länge der Leitung
180 Meter mit 300 Millimeter weiten Cementröhren. Was ist
vortheillmfter, ein Wasserrad oder Turbine?

437 Wer fnbrizirt neueste, leistungsfähige Kabisschueidma-
schinen?

438 Wer ist Käufer eines großen Kupferkessels von 800
Liter Inhalt? Derselbe wurde nur kurze Zeit für Färbereizwecke
gebraucht und ist sehr gut erhalten. Preis äußerst billig.

439. Welches schweizerische Ziegeleigeschäft liefert Hourdis
bis auf die Länge von 80 Centimeter per Stück?

449 Wer liefert schönes Buchsbaumholz in möglichst schönen
starken Stämmen?

444. Wer ist Käufer von Nabelscheibeu (sogen, runde Putzen-
scheiden)? Event, könnten auch ganze Fenster mit solchen Scheiben
abgegeben werden.

Antworte».
Auf Frage 87. Emil Bernet, Holzhandlung, Pfäffikon, Kant.

Schwvz, wünscht mit Fragesteller in Verkehr zu treten, behufs Ab-
nähme von Lindenbrettern.

Aus Frage 499. Micca hält stets auf Lager Giesker-Hüni,
A. GieSker's Nachfolger, Zürich.

Auf Frage 86. H. Bißegger, Schlosser, Märweil b. Wein-
felden, hat ein Depot in schmiedeeisernen Wicseneggen von Laher
und wünscht mit Fragesteller in Verbindung zu treten.

Auf Frage 120. Solide eiserne Langlochbohrapparate für
Handbetrieb, leicht und sehr genau arbeitend, liefert Ed. Stocker in
Weiuselden und kann er Ihnen eine große Anzahl Adressen aufgeben.

Auf Frage 116. Carl Oederlin, Metallgießerei, Baden (Aarg
Auf Frage 120. I. Meyer-Fröhlich, Maschinenfabrik, Basel.
Auf Frage 102. Fragesteller möge sich umgehend an F. Schu-

manu, Basel, Hammerstraße, wenden.
Auf Frage 103. Zinnerne Gießgefäße und Handbecken fabri-

zirt nach Modell oder Zeichnung, sowie alle in das Fach einschla-
geude Artikel die Zinngießerei von H. Klein, vormals I. I. Schnegg,
in Basel.

Auf Frage 104 diene Ihnen, daß ich Parquets in Asphalt
lege und liefere und zwar zu billigsten Preisen bei mehrjähriger
Garantie. Eugen Wicky, Asphnltermeister, Kannenfeldstrnße, Basel.

Auf Frage 101. W. Frei, mechanische Werkstätte, Hirzel, Kt.
Zürich, ist Lieferant von Nolllagcrn, ebenso von Blechbestuhlungen.

Auf Frage 116. Offerte ist Ihnen direkt zugegangen.
Auf Frage 113. Ich habe ein seines, fast neues Dreirad

(Singer-System), also eines der besten Systeme, die überhaupt exi-
stiren, und das an leichtem Trieb und Schnelligkeit von keinem
andern Dreirad übertrvffen wird, sehr billig abzugeben, bin even-
tuell bereit, dasselbe in Miethe zu geben nnd bitte den betreffenden
Interessenten um direkte Unterhandlung. E. A. Mäder, Stempel-
fabrikant, St. Gallen.

Auf Frage 10l. Solche Lager, sogenannte. Rollenlager, ver-
fertigt exakt und solid I. Strübi, mech. Werkstätte, Oberuzwil.

Aus Frage 108. Zinkblech liefert in beliebiger Größe L. E.
Cvurvvisier, Biel.

Auf Frage 110. Sitzbadwanneu liefert aus feinstem Entle-
bucherhvlz, solid verfertigt, in allen Größen, die Küblerei F. L.
Bär, Werdstraße, Außersihl.

Auf Frage 104. Der Unterzeichnete liefert und legt fertige,
trockene, buchene ParquctS in Asphalt und möchte mit dem Frage-
stcller in Korrespondenz treten. Frz. Jfauger, Parqueterie, Alpnach.

Auf Frage 118 wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz zu
treten. Furrer u. Briner, Winterthur.

Aug Frage 104. Die Parquet- und Chaletsabrik Jnterlaken
liefert und legt fertige, trockene, buchene Parquets in Asphalt.

Submissions-Anzeiger.

Notiz betr. den Submissions Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm

Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
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